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Extra - Beilage zu 26 . der Mittheilungen vom 1 . Juli 1843 .

Zur Festigung

von Jfabella s Thron .

-l- *
*

Stolz ziehn sie ein die Spanischen Phalangen ,

Zur Ernte reift der List und Kühnheit Saat .

Das Band der Ehrfurcht sprengt die blut 'ge That ,

Und — in der Hauptstadt wird der Kürst gefangen !

Narvaez droht , doch siegreich kämpft der Held.

Der klugen Milde glückt'- , sich neue Waffen

Aus ihre- KeindeS Uebermacht zu schaffen.

Der Kürst , der Kremben letzte Zuflucht , fällt

Im wilden Aufruhr von der Seinen Händen ,

And Sine Nacht soll Spanien '- Herrschaft enden !

( Eintracht giebt Macht .)

Lsterieo Theil L.)

E ) Saragossa , auf , mit frischem Muthe ,
Erhebe kühn das Banner Deiner Königin ,

Des großen schönen Tages stets gedenke
Der Dich mit Ehr ' und ew ' gcm Ruhme krön '

Wohlan auch setzt des Volkes Schicksal lenke .Befleck ' den Boden nicht mit Bürgerblute
Und andre Deinen harten , stolzen Sinn ! Gedenk ' an Palafor , das Vaterland versöhn ' !

O stehe fest bei Jsabellen ' s Throne ,
Treulosem Rath verschließe stets Dein Ohr ,

Zermalm ' den siegsstolz thronenden Tyrannen ,

Nicht friedlich zieh ' wie Boy er er von damDein harret dann zum schönsten , höchsten Lohne
Hiöpanien ' s Dank , eröffnest Du Dein Thor !

Nicht friedlich zieh ' wie Boy er er von dannen ,
wackres Schwert !

1843 , Juni 30 . W . K .
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Mitt Heilungen
aus

Oldenburg .
E i n

vaterländisches Unterhaltungsblattüber alle Gegenstände ans dem gesellschaftlichen
Leben , den Künsten und der Literatur .

Neunter Jahrgang .

SS « Sonnabend , den 8 . Juli . SS -MA »

Das Fest der Ammerländischen
Mäfiigkeitsvereine zu Dreibergen

am 2 . Juli .

Wenn auch Wenige sein mögen , die , wieDr . Buch¬
heister that , die Bestrebungen der MäßigkeitSvereiuemit
einem Ascctismus in eine Classe werfen , aus welchem die
Einsiedler, de.ö Mönchöwese» und der Gcislerwabnsinnih¬
ren Ursprung » ahmen , so gicbt cs doch noch Viele , welche
mit dem Ernste , aus welchemjene hcrvorgingen , heitere
Freuden für unvereinbar halte » , welche meinen , daß unsere
Vereine dem Volke nur Opfer auflcgc » , ihm sein einziges
Mittel zu einem außergewöhnlichen Lebensgenüsse unbarm¬
herzig rauben wollen . Viel trägt freilich zu einer solchen
Ansicht der Opposition das Auftreten der Vereine selbst
bei ; so viel ich weiß , haben sic in Deutschland nir¬
gends den Ernst , nnt welchem sie die Sache ergriffen , mit
dem ein Gelingen allein möglich ist , so weit überwältige »
können , daß sic sich auch unmittelbar an die Freude und
an das Vergnügen gewandt und sich selbst mit deren Kleide
gcichmückt hätten . Die Ammcrländischc» Vereine sind ge¬
wiß die ersten , welcheden Gedanke » ergriffen , oder doch
auöführtcn , durch eine von ihnen selbst veranstalteteFest¬
lichkeit zu zeige » , daß die Mäßigkcitsbcstrcbungen die Freude
nicht hemmen , sondern nur adeln und gefahrlos mache » ,
sonst aber befördernund erhöhen wollen .

Die Aufgabe , welche sie sich hiermit gesetzt hatten , >
war gewiß eine schwierige ; des Mittels , welches der Ge¬
wohnheit und dem Vornrthcile bis jetzt zur Festesfreude ^

unerläßlichwar , hatten sie sich selbst beraubt ; sie mußten
auf Genüssesinnen , welche an und für sich genügten und
nicht mehr der Hülfe des Spiritus bedurften , um unser
langsames Temperament zu einem erhöhten Lebensgefühl
aufzurcizen ; ein solches Fest mußte sowohl einen Kampf
gegen die bestehende Volkssitte cingche » , als auch zugleich
etwas Besseres an deren Stelle setzen . Dadurch wurde
aber die Aufgabe eine höchst wichtige ; gelang ihre Lösung ,
so mußte das Fest zu Drei bergen der Anfangspunkt
einer bedeutenden Umwälzung im Leben und in den Sit¬
ten unseres Volkes werde » , wenn die Mäßigkeitsvercine
in dem bisherigenMaaße ihren Eifer erhalten und wah¬
ren , und wenn der Eifer , welchen überhaupt in neuerer
Zeit die höher » Stände in so schöner Weise auf die Be¬
dürfnisse deS Volkes immer mehr richte » , nicht abläßt
und deshalb , da kein Stillstand möglich ist , zunimmt .
Für sie mußte dieses Fest dann einen Fingerwciö geben ,
wie sie cs anzugreifen haben , um auf eine neue bessere
Gestaltung deS VolkslebensLurch den hauptsächlichstenHe¬
bel desselben , die Freude , mit Nachdruck wirken zu kön¬
nen , cs mußte daun einen Sporn geben , daß sie auch
nicht die Mühe scheuen , sondern den Entschlußdazu fassen
und auSführcn.

Aber nicht bloS in Betracht des Branntweins und
seiner Verbannung mußte ein solches Fest auf die Weise
unseres Volkslebenshinwirken, 'es mußte auch die Schran¬
ken , welche noch immer zwischen den verschiedenenStän¬
den aufgcrichtetsind , etwas mehr niedcrrcißcn. In der
Theorie sind , namentlichin den letzten Jahre » , die höhe¬
ren den niederen schon weit näher geführt ; davon legt daS
Dasein aller jener Bestrebungen LaS beste Zeugniß ab .
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